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C^lvermal- Verlautbarungen.
Z. 2067. (1) Nr. 30693.

C i r c u l a r e
des k. k. i l l y r i sch en G u b c r n i u m S . —
Ueber die Behandlung der am 1. December
1842 in der Serie 189 verlosten Hofkammer-
Obligationen zu Vier Percent. Zu Folge
hohen Hofkammcr-Präsidial-Erlasses vom 2.
December 1642, Z. 8 6 2 3 ^ . 1 ' . , wird mit Be-
ziehung auf die Gudernial-Currende vom 14.
November 1629, Z. 25642, bekannt gemacht,
daß die am 1. December 1842 in der Serie 1K3
verlosten Hofkammer-Obligationcn, und zwar:
Nr . 31284 mit Zwei Zwanzigsteln dcr (3api«
talvsumme, Nr. 32059 »M Einem Achtel der
lZapilalssmnme, Nr. 34124 mit dcr Hälfte
der Capitaläftimme, dann Nr. 3^99l, biö
einschließig Nr. 34655 mit den vollen Ca-
pitalöbeträgen nach den Bestimnningen des
allerhöchsten Patentes vom 21. März 1818
gegen neue mit vicr Percent in Convencions-
Münze verzinölichc Staatöschuldrcrschreiblln.qen
umgewechselt werden. — Laibach am 8. De-
cember 1842.
J o s e p h Freiherr v. W e i n g a r t e n ,

Landes - Gouverneur.
L a v l G r a f zu W c l s v e r g , N a i t c n a u

U n d P r ' m ö v , V ice ' Pväsidem.
I o h . N e p . F r c l h . l ) . ^ p ' e g c l f e l d ,

k. k. Guberlilol^ ,.tb.

Z. 20<)g. ( i ) N r . Zn523.
V e r l a u t b a r u n g .

Die Bankdlrection hat sich brummt qe-
funden, den Umwechslung«te'm,n für dlc Vank-
notenzu5st. "nd ios i . I I I . F^mgcgcn „cue
Banknoten bei ihre«, Fillalcliss n i:-. d<li P ro ,
v<nzen um sechs Monate, somn b,s Ende Juni
ü94) zu verlängern. — Welches in Fclge

hohen Hofkammer«Prasidial-Erlasscs Vom 2Z.
Noocmber 18^2, Z. 8505)?. 1 ' . , zur allge-
meinen Kenlttnlß gebracht wird. — Laibach
am 9. December 1842.

J o s e p h Freiherr v. W e i n g a r t e n ,
Landes -Gouverneur.

C a r l Graf zu W e l s p e r g , R a i t e n a u
und P r i m ö r , Vice-Präsident.

Io l ) . Nep. Freiherr v. Spiegclfeld,
k. k. Gubernialrath.

Z. 2069. (1) N r . 3o334.

C u r r e n d e
dcs s. f. i l l p r i s c h e n G u b e r n i »lms. —
Bcstluunul'si dcr al!g<me>ncli Vei >̂ hrungs^ener
lion alls Nllnkclrü^el'-HUckelabflillcn gebrann-
ten gcissigcn Flüssiciksitcn. — Seine Majcsiat
habcn mit cillcrhöchstes Entsch!llßu,ig vom 18.
October d. I . oller^iadigst zu gestatten gcnihl,
daß die allgcmeilie Vel'zlhrlmgssicucr r>un den
gebrannten gcisligcn Fll'isjigkcitlN aus Nunkcl«
lübcn Zucleladfällcn (Melassen), diele mögen
allein o>cr gemcngr n,»t mehligen Stoffcti vcr-
wendct werdl l i , nacb dem IlallmiuhlUle mil l)
K cuzcr für dei EinicrMaifchraum, unter An-
wcndulig der Volsch,',fleli fl'n d,c B la , niwein-
Erzeugung aus mehligm Stoffen, mit Aus-
nahme der Bessimmung lülfslchtlich der Gah-
llll'gsdciucr cnt'ichtct ,vc,de. — Dieses wnd
,n ^>.'lge hohen Hofk^mmcr Dccrctcs vl'M 26.
N.'pelnbcr l. I , , Z ^^5c)6, zur allgemeinen
KentUtnß gebracht. — Xalbach ain 9. Deccm»
be> ,8^2.
J o s e p h Freiherr v. W e i n g a r t e n ,

Landcs- Gouvevln'ur.
E a r l G r a f zu W c l s o e r a N a i t e n a u

und P r l m ö r , Vice-PrasidelN.
Io l ) . Nep. Freiherr v. Spiegelfeld,

k. k. Gubernialrach.
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Z. zc>33. (2) N r . 3o33o.
K u n d m a c h u n g

üb<r d i e V e r s t e i g e r u n g d e r i m B e z i r «
kedesk. k. R e n t a m t e s I n nsb ruck gele«
ssenen, n a c h b e n a n n l e n R e a l i t ä t e n . » -
Am 25, Jänner i6^3 Vormittags von 9 bls
i l Uhr wlrd >n F)l>,e hoher Hcfkammcr Drä«
sidial»Verordnung vom 3o. September l9»2,
Z. bgol 1'. p. ,m der Kanzle» des k. k. Nc,u-
amteS Innsbluck mit Vorbehalt der höhnn
Genehmigung l«n Wege der öffclullchcn Ver«
stcigerung neuerlich ausgrbolen, das, demStaats-
Domänenfonoe gehör,ge lo^enannle Vollen-
berger Gut Kataster-Zahl 70» »n der Gemein-
de Götzens, welches folgende Grundstücke l>u-
hält, als: .1. Das zerfallene Schloß Völlen-
derg, auf dessen Rumen Balthascr O<lhofer
Mlt Bewilligung des Stiftes Wllten ein klcl<
,ncs Häuschen erbaut und einiger Flecken Grund
von ungefähr 3a Klaftern urbar gemacht hat.
— l,. Elne Fl.tterb<hausung, Hof, Hofssatt,
S t a d l l , «Vtallung, Getreldekasten und vack-
ofen / dann e»n Baumgartl von '/^ Manne^
mahd, und den an den beiden Ramen neben
der Behausung befindlichen Obstdaumen. —
c. E>n Acker, das Burgfeld genannt, v^n 5V^
Jauch. — 6. Ein Acker, das Vogll)üttel v.n
2^ Jauch. — 0. Eln Fruhinaho, der Kadis
garten von 1 ^ Mannemahd. — 5. Ein Früh-
mahd, der Omcsana/r, >n der Gcmenide Völs
liegend, von 6'/5 Mannemahd. — :;. Eln A,^
geile unter d<m Hause von i ' i ^ Mannem^hd
Galuncihd. — l i . Ein Angele oder dem Hause
v°n 1V5 Mannflln>hd GlUtm^hd. — i. Ein
Gallmayd, der Bu»grain von g'/^ Manne-
mahd. — l i . Ein Gallmahd in der Lufens,
das Kirchl von 1 '/5 Mannemahd (ist ein Wech«
selmahd, und nur das vierte Jahr zu gen'e»
ßen). — Vorbeschr,ebenc« Gut ist f re i , ledig
und lutcigen, und m»t selbem werden vere'Nl»
gtt aus den, dem Sti f te Wllten grulidrecht-
baren Kammerland (das Trolfcrlchen genannt)
Kataster-Nr. 702 folgende Grundstücke: ^
d. Der Elockacker von '/2 Jauch. — e. Der
untere Slockacker be»m Wettelkieuz von V»
Jauch. — e. Dcr Steig- oder Taubenthalcr
ackcr von '/5 Jauch. — t'. der Kreuz, früher
Taubenthalacker, von ^ I"Uch — i. Der
Acker Poppenlnter, nun Taubenthaler von V»o
Jauch. — m. Der Acker Gergassl von '/g
Jauch. — n. Der Acker Osterfcld von 7,
Jauch. — i>. Das ganz verfiößte F ühmahd,
die Brunnenpuinten. — cz. Das Galtmahd,
die Breltwttse von LVi„ Mannemahd. —

l-. Das Galtmahd, die Heinrich, von 4 ' / ,
Mannemahd. - - 5. Das Galtmahd Nicd von
2'/2 Mannemahd. — t. Das Gl'ltmahd in
LusenS zu Oschla« von l V,« Mannemahd. —
v. Die theillvilse verftoklc Oberricse von '/«
Mannemahd. — Zu dem vorstehenden Gute
gehört d»e Gerechtigkeit auf der Götzneralpe
unter P'lms, das Vlelkvieh auszukehlen, so wie
auf der Höll» oder Völscr Vlehtrleb und Wal«
dung »n der Göhnsr Gemeinde, so vielj<dem in
lcyterer gebührt, die W u n und Wald zu be»
suchen. — Weilers hat 5as Gut d,e Gercch»
t gkclt, das sogenannte Kalderlsche Brunnen-
lvasscr (,m Blrgiyer Walde entsvtlngendj zum
Hofe zu lcllcn, welches Wasser vermöge Revers
vom 22. Ma> 17)4 dermalen d«e Gemeinde
Birgltz g n,cßt. — Hinsichtlich des H^lzungsi
rechtes rvnd der vorerwähnte Mcierhof ohne
Garantie veikaufender Sells in sofern und m
dem Maße veräußert, als dcr'elbe blshcr indem
Göyner Verlelh« und Gemeindewalde e<nge-
forstet gcwcscn, und zum Hol.zug« berechtiget
scyn wird — Hlefür besteht der slllslufrpreis
,n Loooft <?. M . W . W . — Der Auslufs-
pre,s ist »n E. M . W . W . verstanden, und
die auf vorbenanntcn Ncalllatcn haftcndm
Sceucrn und Obl.»gen werden den Kaufsl'eb-
habern am Verstclgerungstage bekannt ge-
macht werden. — Tie wesentlichen Bedingun-
gen , unter welchen die Nealllälen veräußert
werden, sind folgende: 1. Zum Ankaufe wl>d
Jedermann zugelassen, der hlellandls Neal'tä-
tcn zu erwerben berechtiget istj nur wird be-
mcrkl, daß kaufblustlge Gemeil,den sich volher
dcn Eonftns hierzu von der polltlschen Ober-
bchü'de ,u e'wlrken haben. — 2. Wer an
der Vlrstcigerung Theil nehmen w i l l , hat als
Caution den zehnten Thell des Aus'ufbprcis.s
vor der Lic,tat>on an d>e VerstclgerungßlEom»
mission tntwcder bar oder in öffentlichen, auf
Metallmünze und auf den Ucberbrmger lau,
t/nden Staatspapieren nach,hrem cursmaßigen
Werthe zu erlegen, oder eme auf diesen Betrag
lautende, von der k. k. Kamme»procuratur ge«
prüfte, und als bewahrt bestätigte Sicherstes«
lungs U>künde beizublingen. — 3. Wer für
linen Dritten ein Anbot machen wi l l , ist ver-
bunden, sich früher mit einer rrchlsfölmllchen,
für diescn Act ausgestellten u„d gehörig legali-
sirten Vollmacht sn^es Eommittenten bei der
Verste>gerungs « Eomm>sslon auszuweisen. —>
^. Ie^e Kaufslustigcn, welche del der Verstei«
gerung nicht erscheinen oder nicht öffentlich li«
citiren wollen/ lönnen vor oder auch während
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der Licitations'Verhandlung schriftliche be,sie«
gilte Offerte cin!enden, oder solche der L>cita-
ll0Ni!lEomm!ssl0n übergeben. — Diese Offerte
müssen aber: n. das der Versteigerllng ausgc«
setzte Object, für wclchcs ein Anbot gemacht
wird, so wie eS lm Velstelgerungs'Edlcle ange»
geben ist, mit Hmwelsung auf die zur Vevstci«
s.rung d ssclden f.stgeseyte Ze>l , nämlich
T a z , Monat und Jahr gehörig bezeichne,,,
und die Summe »n Eonvcntlons > Alünze
W . W . , welche für dieses Object geboten wird,
in einem einzigen, zugltlch nnt Ziffern und
durch Worte ausgedrückten Betrog bestimmt
angaben, mdem Offerte, welche nicht genau
hiernach verfaßt sind, ,nchc berücksichtig» l wer,
den würben. -^ l>. Es muß darin ausdrücklich
enthalten sevn, daß sich derOfferent allen jenen
k'c»tateons-Bedingungen unterwerfen wolle,
welche in dem i!,c!tatlons-Protocoll< aufgenom»
men sind, und vor dem Beginne der Versteige»
lung vorgelesen werden. — «. Das Offert
muß Mlt dcin zcynpcrccntigcn V^d,um des
Auslufsurciscs belegt scyn, welch, s ,m ba«
rcn ^ielde oder »n annehmbare»! u^d haf-
tul^gssrclcn öffentliche» Obligationen, »ay
dem besteh nde»l Course berechnet, oder in einer
v^n der k. k. K'mmerp'ocuratur glptüfcen, und
nach den §§. 23o und ,374 des allgememcn
bürge<lichcn GcscybucheS annehmbar erklärten
Snbcrstcüungv'U'klinde zu beflchen hat, und
cl. nnt d^m elgclihandigm Tauf - und Fami»
lieunclmcn ^cv Offcrcntcn, t̂ ann dem Charak-
ter und Wohnorte desselben, und falls er d»s
Sch' eibens unkundig wäre, m»t lelnem Kreuzze«-
chcn und der Ulitcrschr,ft zweier Zeugen unterfer-
liqetseys>—D>c ue> sieg eltenOffrle werden nach
geschlossener mündlicher ?,citation eröffnet wei-
den; übelsseigt del in eincm derleiOff^rle gemach-
te Anbot den be« der mündlichen Verftc'gerung
erzielten Befidot, so «rird der Offerlnt sogleich
als Blssbietcr i „ das Licitati^ns-Protocoll ein-
getragen u»̂ d hiernach hshand'lt werden. —
Sollte «in schriftliches Offert den gleichen Be-
trag ausdrücken, wllcher bei der mündlichen
Versteigerung als B>stbot erzielt wurde, so
w,rd dem mündlichen B<stb>eter der Vorzug
eingeräumt werden. Wofern jedoch mehrere
den mündlich.n Bcssbot übersteigenhe schrifll,«
che Offerle auf den gleichen Anbotsbetrag lau-
«cn, so wird sogleich von der L'citatwns» 5om5
mission durch das L00S entschieden werden,
welcher Of f rcn t als Bestbletcr zu betlachten
sey. — 5. D»e bar erlegte oder sicher gestellte
EauNon w i rd , m sof<rn der Mclstbicter vcm

Kaufe zurücktreten sollte, nä aeraiiunv ein,
gezogen; außerdem aber wird die von dcm
M'liibieter bar erlegte Eaut'on zurückbehalten,
und o.lnseldcn flir den Fall der Ratification
in den Kaufschilllng del dem Erläge der erssen
Hälfte e«nge>echncl, den übrigen Licitantkn
hingegen gleich nach Abschluß der Versteige,
lU"gb Verhandlung zurückgestellt wcrden. —
6. ^e r Kaufer dcr vorqeschliebenen Realitä-
ten t l l t l vom Tage der Ucbergabe m den vol«
l<n Genuß ders lbcn, Ul>d es wlrd ihm schon
der Genuß der Pachterträgn>sse für d^s Ver-
wallu,,gfjahr l 6 / z ^ , jedoch gegen dem über»
lassen, t»aß er für den dem Verkäufer pro
i-lUa teln^oris gebührenden Gcnußanthe»l
zugleich b<» der Ueber^abe die 5percent»gcn
Züscn von dem ganzen Kaufschill>nae m C.
M . W . W . vom Anfange des M'ltta jahres
lö^ ' /z / die zum Uebergabstage berechnet, zu
bezahlen ist. Dagegen übernimmt der Käufer
v^n diesem Tage der Uebergabe und respective
vcm Tage als scln G.nußrecht gerechnet wird,
auch alle auf diesen Realitäten haftenden, wie
«mmer geartlten ^<,sten. — 7. Der Erst her
dieser Neal' läxn hat die Hälfte des Kaufschllc
lings Uler Wochen nach erfolgler Genehmigung
des Kaufes noch vor der Uebergabe zu berich»
tigen. Den Rett kann der Käufer jdoch
so, daß er ,hn auf den erkauften Objec-
ten »n erster Pr,or,täl versilbert Ulid mit
jährlich n fl!lnf vom Hundert in E. M . W . W .
«n haldjährigen Raten verzinset, binnen fünf
Jahren, vom Tage der Ucbcrgabe an gerechnet,
in fü „ f gleichen Raten abtragen. — 8. Der
Käuf.r »st verbunden, den b,stehenden Päch»
ter dieser Realität,» »n dem Genusse der
Pachtung, und zwar b s zum Ablauf« d«r be-
dungenen P'chtzeit zu belassen. — y. Die
Slämpelgebühl zu einem Exemplare der über
den Kauf aus.ufertiaenden Vertrag^»Urkunds,
dann d»e Taxen, allfällige kaudcmlalgebühren
und sonstigen Auslagen, welche aus dem be«
züglichen Versteigerungs - und Kaufsacte sich
ergeben, hat der Käufer aus Eigenem zu be,
streiten. — Die we»tern Bcdlnguna.cn werden
bei der Versteigerung bekannt gegeben, und
können zu den gewöhnlichen Amtsstundcn in
der Kanzln des hiesigen k. k. Rentamtes t in-
ges« hen werden.— Bonder k. k. Staatsgüter-
Veräußerungc-Eomm ssion für Tirol und Vor«
allbirg. — Inlsbruck am 4. Nov. 1842.

Joseph D i a l e r ,
k. k, Gub. und Präsidial, Secretar.



962

2. 2c>^a. (,) »ä Ar. Zl23/. ^ r . 2Zi2 l .
H, V V I 8 0.

ct)NC0i'8c> nor ».ale pc)8l.o, cui v» eonßiniNo

— (»li N5l)il'»nl.l ci^vuno coin^l "v:n o j^li

iü?.ioni rollillve all« inisiil-aazoni 0'ta5t,l»li,
i «orvi^i nrcslati »on/Ä inl-^rl-u^iono 6i N:m-

oo^nixwno ciLii» lingua Ii-Zli^ua, ecl una
onnc1c»t,lil irl-c^roulilliljo. — Î<? «rls,^llc:n^ll)ni

<iaU<2 uli'Imz) l i l , ^ . (Zovollltt 6clia OAlliiÄxia

il^ull lit Hue»t2 I 'roviucii, col Uil)2!l,c) 6ol

1. It^ ^czzi-olaiio.

tlreisamtliche ^erlaulbarungen.
Z. 2071. ( ! ) Nr. 8762.

C o n c u r s - W e r l a ll t b a r u n g.
Zufolge hohcr Gubcrnial-Verorduung vom

4. l. M . , Nr. 2960'l-, ist eine neubewilligte
AnltsschreibelSstcllc bri dem l. Bczirkücommis-
sariatc Scnosetsch mit dcm jährlichen Gehalte
von 25l) si. zu besctzen. — Die kompetenten
habcn sich in ihrcn BewcrbungSgesuchcn über
die vollkommene Kenntniß der krainischen Spra^
che, übcr ihre Moralität, bisherige Beschäf-
tigung u»̂ d Dienstleistung, Alter, Gesundheit,
Religion und Familienstand aliszuweisen. Auch
wird vorzüglich auf Rechtschreibung und gute
Handschrift der Bewerber gesehen werden. —
Die Gchlche smd längstens bis 20. k. M .
Iänncr 1Uj3 bei diesem Kreisamte emzurei-
ch<n. — n. K. Kreisamt ?ldclsdcrg den 19.
December 1tN2.

Ktavt^uuv lÄNvilchtlichc ^crlaülbarll l l l lc,^
Z. 207^. ( i ) Nr . Üi53.

E d i c t .
Von dem k. k. Stadt, und iandrechte in

Krclin wird bekannt gcmachl: Es scp von
dlcsem Gerichte ouf ^lnsucheli des D r . Max i ,
milian Wurzbach, ^uialors dcr W,lhclm
Nuß'schen Nachkommenschaft, wider Mar ia
Ncgaüy, in die öffentliche Versielgenmg der,
der Efcquirtcn gehörigen, auf 8228fl> 55kr.
geschätzten, in der S t P^ers - Vorstadl .^,ll)
Ec'li,!-. N^. 23 licgend>n Hausen q willl<;ct,
u> d hiczu d»el Termine, und zwar auf d^n
12. December l. I , <6. Jänner und i ) . Fe-
bruar »6^3, jedesmal um »n Uhr Vorrmtlags
vor diesem k. k. Stadt - und Landrcchte mlt
dem Belsatze bestimmt worden, daß, wenn die»
sc Hauser weder del der ersten noch zweiten
Fclldlclungs - 2>'gsatzu,ig um dcn Schatzungs-
dclrag oder dasüdcr an Manl^ gebracht wer-
dcn könnt'N, sclde oel dcr ixttien auch unter
dcm SchatzungSbcl'l'ge hintangea.cdcti werden
würden. Wo übllgens dcn Kauflustigen frci
^>ht, d>e bicßfaNlgcn ^citaiionsdeonignlssc,
wie auch d»e Schahul^ ulN> dcn Gr^ndduchK-
extract m der dle<jlc>ndlcchlllchcl̂  N^g»st<atur
zu den gewöhnlick'!», Ainisstundcn, «.'der bci
dem Exccutll)l^s « F ü ^ c r , Dr . Maximilian
Wurzdach, einzusehen und 'AbsclnMcn da^on
zu verlangen.—^all'ach am 25, October i9/,2.

A l i m e r k u n g . Bei derc,sten F^ilbictungs-
3agsatzung «st fein Kaustusil^er erschie-
nen - daher am 16. Jänner i8/,3 die
2. Fclldietung S ta l l fii'dcn wlrd.

?<ubach dcn 17. December 18^2.

Z. 2073. (>) Nr. M 5 .

E d i c t .

Von dcm k. k. Stadt 5 und?andrechte in
Kram wird hllmtt bekannt qcmacht: Es sey
über Ansuchen der Theresia W.csler ^ des
2g",<!z ^lan.nz, dann der Xaver.a v.n ?<.chte-
nau''chcn Erbcn, m die frciw.IIige Vc stei .
rung der zu dem Ve'l.sse der Xavcria v. Fich-
tenau h.erorts deposil.ncn V.al lof tn, ale-s.l.
bcrne Eßbestecke, Leuchter , Mcda.llons, Kr 1,-.
zcln, goldene Neifr.nge, Ohrgehänge : c , dann
zwe.er grünse.dener Bettdecken gcwilliaet . . .^
zu dusem Ende d.e Taglahun/ auf d I, " 5 "
Jänner iö/.z, UM9 Uhr Vormittags,m Hause
N r . 157 am Platze, angeordnet worden, wom
httMlt d,e Kaufiufllgcn eingeladen werden « .
laibach am zH. D«cmber 1642.
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Giubernial- Verlautbarungen.
Z. 2020. (3) Nr. 28324.

V e r l a u t b a r u n g .
Vom Beginne des Schuljahres 16 " /< ,

sind nachstehende krainische und kärntnerische
Studenten-Stipendien wieder zu besehen, und
zwar: H. K r a i n i s c h e S t i p e n d i e n . 1) Das
vom Priester Primus Dedellak errichtete S t i -
pendium, dermalen im jährlichen Ertrage von
17 si. 80 kr. (5. M . Dieses ist bloß für ei-
nen Studierenden au6 der Verwandtschaft des
Stif ters bestimmt, und kann auch dann ge-
nossen werden, wenn dcr Stipendiat in den
geistlichen Stand tri t t . Das PräsentationS>-
vecht gebührt den Anverwandten des Stifters
zu S t . Georgen beiKrainburg. — 2 ) Bei der vom
Priester Johann Dimiz errichteten Studenten«
S t i f t ung , ein Platz im dermaligen jährllcycn
Ertrage von 17 fl. C. M . Dieser ist bestimmt
«. für Studierende aus des Stifters Ver-
wandtschaft, wobei der nähere Verwandt-
schaftsgrad den Vorzug gibt; d. bei deren
Abgang für Studierende aus des Stifters
Geburtsort, Dorf Podgier; endlich e. in de«
»en Ermanglung für Studierende aus der
Pfarre Mannsburg gebürtig. Dieses Stipene
dium kann biö zur Vollendung der philoso«
phischen Studien genossen werden. Das Prä-
sentationsrecht gebührt gemeinschaftlich dem v.
Schifferstein'schen Domherrn in Laibach und
dem Pfarrer von Mannsburg. — Das vom
gewesenen Pfarrer zu Kropp, Caspar Glava«
l i h , laut Testament vom 15. Juni 176l er-
richtete Studenten'Stipendium, im dermaligen
jährl. Ertrage von 35 si. C. M . Dieses ist
bestimmt für Studierende, welche von den
Brüdern oder Schwestern dek benannten Stif»
lers abstammen, in deren Ermanglung tr i t t
die stiftungsmäßige Substitution ein, welche
darin bestehet, daß die eine Hälfte des Stif«
tungs-Ertrages für heilige Messen in Kropp,
«nd die andere Hälfte für arme und fromme
Verwandte des Stifters verwendet werden.
Das Präftntationsrecht gebührt dem Aeltesten
der betreffenden Familie. Der Stiftungsgenuß
ist auf keine Studienabthcilung beschrankt. —
4) Bei der von der Barbara Kanziancr er-
richteten Studentenstiftung ein Platz, lm der-
maligen jährlichen Ertrage von W si. E. M .
Diese Sti f tung ist für arme Studierende über-
haupt bestimmt, und der Genuß derselben auf
keine der zu Laibach befindlichen Studien-Ao«
thcilungen beschränkt, wohl aber die Verpflich-
tung damit verbunden, in der Kirche zu S t .

Jacob in Laibach auf dem Chore bei der M u -
sik mitzuwirken. Das Nerleihungörecht steht
dem Gubernium zn. — Z) Bei der vom Va-
lentin Kuß, gewesenen Pfarrer zu Fraßlau in
Steyermark, in Folge Stiftbriefes l!6o. 29.
Juni 172? errichteten Studentenstiftung ein
Etiftungöplcch, im dcrmaligen jährlichen Er-
trage von 39 fi. 30 kr. C M . Dieser ist be-
stimmt vor Allen a. für , mit besagtem St i f -
ter verwandte Studierende, und in deren Er-
manglung aber bei dem gegenwärtigenBeschungs-
fallc K. für Studierende aus dcvPfarre Fraßlall
in Steyermark, bei deren Abgang c. sonach
wieder auch für diesen Vcjehungssall für S t u -
dierende aus der Pfarre Laufen in Eteycr-
mark, und endlich bei Abgang der aä d. ed c.
Bezeichneten, cl. erst für Studierende aus der
Stadt Stein gebürtig. Das Präftntationsrecht
gebührt in diesem Bcsctzungssalle dem Pfarrer
von Frasilau in Steyermark, jedoch nur in
so fern, als für diesen Stiftuna.splah Com-
petenzgesuche der :>ä 2. «.?!. d . bezeichneten Stu«
diercnden vorkommen sollten; tr i t t aber eine
solche Competenz nicht ein, und es bewerben
sich um den fraglichen Stiftungöplatz die 26
e. bezeichneten Studierenden, so gebührt das
Präsentationsrecht dem Pfarrer von Laufen m
Stcpermark. Sollte aber auch kein Studie-
render aus dcr Pfarre Laufen sich um diesen
Stiftungsplah bewerben, so übergeht sodann
das Präsentationsrccht auch für diesen Bescz-
zungsfall auf den Pfarrdcchant von Stein,
im Bezirke Münkendorf. Dcr Stiftunysgenuß
ist auf die Gymnasial-Studicn beschränkt. Die
nicht verwandten Snftlinge sind übrigens ver-
pflichtet, sobald in der Folge über kurz oder
lang ein Studierender aus des Stifters Ver-
wandtschaft diesen Stiftungsplatz anspricht,
selben zu dessen Gunsten abzutreten. — 6) Bei
der vom Polidor Montcgnana, gewesenen.
Probste zu Rudolphswerth, errichteten S t u -
denten c Sti f tung zwei Plätze, jeder derselben
im dermaligen jährlichen Ertrage von 62 fi.
C. M . Diese Stipendien sind für arme S t u -
dierende überhaupt bestimmt. Das Verleihungs-
recht gebührt dem Gubernium. Der Stipcn-
diumsgenuß ist auf keine Studien'Abtheiluna.
beschrankt. — 7) Das vom Michael Omcrsa,
gewesenen Pfarrer zu I g g , mittelst Testamen-
tes vom 3 1 . August 1741 errichtete Studen-
ten-Stipendium, im dermaligen jährlichen Er»
trage von 30 st. C. M . DieseS ist bestimmt
vorzugsweise für cincn Studierenden in Lai-
bach , dcr mit dem Stifter am nächsten ver«

<Z. Amts-Blatt Nr. 155. v. 27. December 1842.)
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wandt ist. Das Prä'sentationsrecht gebührt dem
Bemficianten zu Tomischcl. Der Stis'tungö-
s»llmst ist auf kcine Studien-Abtheili-.ng be-
schränkt. — 6) Das vom Georg Joseph Perz,
gc'.vcsenen Pfarrer zu ?lltlack, errichtete Stu-
d<nccn« Stipcndiuni, iin derm^ligcn jährlichen
Er'rage von 17 si. 30 kr. C. M . Dicscs ist
bestiinmt 3. für cinen Studiereiioen aus der
Verwandtschaft des besagten St i f ters, wodci
der nähere Verwandtschastägrad den Vorzug
gibt. i). I n dessen Ermanglung fur einen Gtu-
dlercnden ans dem Herzoglhume Gottschee. Das
Nerlcihungsrecht stcht dem jeweiligen Stadt-
pfarrdechante in Gottschce zu. — 9) Die von
ciliem Unbekannten errichtete, für einen S tu -
dierende« aus der Gegend von Plctcrjach be«
stimmte St i f tung, Plcterjacher Stiftung ge-
nannt, im dcrmaligen jährlichen Ertrage von
12 ft. Äg kr. C. M . Das Verleihungsrecht ge-
bührt dem Gubcrnium. Der Stiftungsgenusj lst
auf keine Studien ^ Abtheilung beschränkt —
10) Ein von Anton Raal) errichteter Stuben«
ten-StistungSplah, im dermaligen jährlichen Er"
trage von 4(1 st. E. M . , bestimmt für Schüler
der drei oberen Grammatical < Classen, welche
Söhne Laibacher Bürger sind. — 11) Die vom
Anton Raav im Testamente 6<^0. Laidach am
12. Februar 1740, fürStudier,nde, wclche mit
ihm odcr dessen Gattinn verwandt sind, errichtete
St i f tung , im jährlichen Ertrage von Ü0 st.
<ö. M . Diese Stiftung kann von einem Stu«
dierenden so lange genoffen werden , als derselbe
in Folge seiner Studien in einen geistlichen Or«
den treten oder Wcltpriester werden kann. Das
Präsentationsrcchl üb^r die Stiftungen 5iili 10)
«l l i ) gebührt dem hiesigen Stadtmagistrat. —
12) Zwei vom Lorenz Nacschky, gewesenen Pfar«
:cr zu Kostcl in Unterkrain laut StistbriefeS
vom 27. Februar 1805 errichtete Studenten»
Stipendien, jedes im dermaligcn jährlichen Er«
trage von 29 ft. 30 kr. C. M . Diese können
von den deutschen Schulen angefangen bis zur
Vollendung der Studien genossen werden. Zum
Genusse derselben sind bloß studierende Ver-
wandte des Stifters berufen, wobei jedoch jene
von der männlichen Lime mit dem Zunamen
Ratschky den Vorzug vor jenen von der weibli«
chen liinie Abstammenden haben. Das Präsen-
talionsrccht gebührt dem jeweiligen Pfarrer zu
Kostet. — 13) Das von Adam Sautner, ge«
wcscnen Generalvikar zu Laibach, laut Testament
v o m 2 l . März 1631 errichtete Studenten-Sti-
pendium, im dcrmaligen jahrlichen Ertrage von
20 fl. (5. M . Diescö ist bestimmt für Studie-

lvllde a, , welche mit dem Stif ter verwandt
sind; I). in deren Ermanglung für jene , welche
Söhne Laibachcr Gürger sind, und o. bei de-
ren Abgang endlich für Studierende überhaupt.
Der Slistllngsgenuß ist zwar auf keine Stn»
dlcn-Abtheilung, jedoch nur auf die Dauer von
fmi f , höchstens sechs Jahren beschrankt. Da5
Prasentationsrecht gebührt dem Domcapitel zu
5!aibach. — 14) Ein von Johann Mart in Scha-
ger, gewesenen Pfarrer zu Triffall, im Na nie»
des Magisters, Aoam Franz Schagcr, im
Jahre 1732 errichtetes Stipendium, im derma-
ligen jährlichen Ertrage von 39 st. 30 kr. (3, M .
Diefes ist bestimmt für Studierende, welche
Agnatcn, und in deren Ermanglima., wclche,
läognatcn des Stifters sind, jedoch mit dem
Beisätze, daß diese den Agnaten jederzeit dca
Genuß des Stipendiums räumen müssen, wo-
bei jedoch in jedem dieser Fälle der nähere Ver-
wandtschaftsgrad, und bei gleichen Verwandt-
schaftsgraden das höhere Lebensalter des bltt-
stellenoen Studierenden den Vorzug gibt. Nei
Abgang von Agnaten und Cognatcn dtä S t i f -
tclS ist aber selbes für Studierende bestimmt,
deren Acltern arme Bürger der Stadt Stei»
sind. Dieses kann bis inelu». der philosophi-
schen Studien, und auch während des Studiums
des i'li» eünouicum genossen werden. Das Prasenc
tationsrechtgebührt dem Aeltcsten des FamiliLn«
Namens und Stammes Schager, bei dessen Ab-
gang sodann dem jeweiligen Stadtpfarrer von
Stein. — 15) Die Andreas Schurbische S tu -
dcntenstiftung, im dermaligen jährlichen Ertrage
von 27 fl. 30 tr. C. M . Diese ist bestimlnt
für Studierende auö den vom Stif ter Andreas
Schurbi, gewesenen Verwalter des Gutes Thurn
an der Laibach, hiczu berufenen drei Familien,
deren Repräsentanten und nächsten Anverwand-
ten des Stiftcrb dermal Andreas Schurbi, Ma-
thias Schluga und Mart in Vaupctitsch im Be-
zirke Münkexdorf sind, und in deren Ermang-
lung für benannte Anverwandte. — 16) Ein vom
gewesenen Weltpriester Mathias Sever errich»
tetcS Stipendium, im dermaligen jährlichen Er-
trage von 75 fl. 36 ' / , fr. 6 . M . DieseS ist a.
für einen Studierenden aus der Verwandtschaft
des St i f ters , und in dessen Ermanglung k. för
einen armen Studierenden auS der Nachbar-
schaft Lositze im Bezirke Wippach, Abelsberger
KreiseS, bestimmt; in Ermanglung solcher In»
dividuen aber ist der Stiftungsertrag in zwei
gleiche Theile zu theilen, und zweien armen fähi<
gen Studierenden aus der Communität S t .
Ve i t , und endlich ä. in deren Abgang zweien
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armen Studierenden au5 dem Pfarrbezirke
Wippach zu verleihen. Der Stiftungögcnuß ist
auf keine Studienabtheilung beschränkt. Da5
Präsentationsrecht gebührt der Gemeinde Losihe
«n benannten Bezirke. — 17) Dcr von derMa«
ria Suppantschitsch zu Laidach errichtete StU«
denteu-Stistungsplah, im dcvmaligen jährlichen
Ertrage von 28 si. C. M . Dieser ist bestimmt
für einen armen, in dem Pfavrbczirke von S t .
Jacob in Laibach gebürtigen, gut studierenden
Jüngling. Sollte jedoch kein derlei geeigneter
Studierender vorhanden seyn, so fällt der Stif«
tuugsertrag einem im Brautstand« befindlichen
armen Vm-gcrsmadchen in ^aidach zu. Da5
Recht dcr Verleihung dieser Sti f tung übt oer
hiesige Stadtmagistrat auS. — 1K) Dcr von
Anoreas von Steinberg, Bischof von Hkopia
und Probst der Collegialkirch« zu NudolphK»
werth in Kram, errichtete Studenteu<Stiftungs-
platz, dermal im jährlichen Ertrage vou 36 si.
s, M Dieser ist für Sllidi«rend«, welche aus
der Familie von Steinberg, iu Ermanglung
derselben für solche, welche auä der Fcuinli« Gla«
dich herstammen, bestimmt. Uebngeni muß der
St i f t l ing entweder in Grätz oder in Wien stu«
Vieren. Daö Präscntationärecht gebührt dem
Steinberg'schen Benesicienten am heiligen. Grabe
nächst Lalbach, und das Verleihungsrecht d«r
Familie von Steinberg. — 19) Die vom Io»
hann Anton Thalnitscher oou Thalberg, gewe»
sencn Dechanle und Generalvikär zu Laidach, el«
richtete Studcntenstiftung, im dcrmaligenjährl.
Ertrage von 8l1 si. C. M . Diese ist Vorzugs
weise für Studierende bestimmt, welche von
den Schwestern des gedachten Stifters abstam«
men. Der Stiftungsgenust ist auf kein« Stu«
dienadthrilliug beschränkt Das Präsentation««
eccht gebührt dem hiesigenDomcapitel. — 20) Die
vomIobstWcber, gewesenen Bürger der Stadt
saidach, unterm 15. Ma i 1654 errichtete S tu -
dentenstiftung, dermalen im jahrlichen Ertrage
von 22 f l . 40 kr. C. M . Diese kann lediglich
von Studierenden, welche Söhne Laibacher
Bürg»r sind, und zwar von der oi<>rtenWla«ma<
ticalclafse angefangen, bis einschlüpig der zwei'
ten Humaintä'tü-blasse genossen werden. Da»
äjorschlagärccht gebührt dem Repräsentanten
dieser Familie, und das Präsentationirecht dem
Magistrate dcr Hauptstadt Laibach. - 21) Zwei
von Andreas WcichjVl, gewesenen Psarret in
Fladung, laut Testamentes vom 16. Apri l 1802
errichtet« Studenten - Stif tungen, jede derzeit
im jährlichen Ertrage von 16 si. C. M . Diese
sind bestimmt für Studierende auä dcr Verc

wandtschaft der Familien Weichsel «nd Greineh»
m deren Abgang aber für aus dcm Dorfe Oder
feichtlng gebürtige Studierende, bis sie zum geift«
lichen Stande gelangen. Das Verleihungsrecht
st,ht diesem Gubcrnium zu. — 22) Das Friedrich
Weittnhill,r'sche Elipendium, dermal im M r l .
Ertrage von 15 ft. 20 kr. C. M . Dieses ist b<.
stimmt für einen in der zwcitcn Humanitäts«
classe gut studierenden Schüler von armen A<l«
tern, und der Genusi desselben ist daher lediglich
auf ein Jahr beschränkt. Das Präsentationö«
recht übt d«r bevollmächtigte Wcitenhiller'sche
Patronatö'N^präsentant, Johann?lichholzer in
Laibach, auS — ll. K ä r n t n e r i s c h e S t i <
pen d ien. 23) Das vom Georg Bisthumer,
gewcsenen^Pfarrer zu Nadrntheili und Liftregg,
errichtete Studenten-Stipendium, im damalige»
jährlichen Crtraze von 16 si. ( i . M . Dieses
ist bestimmt», für Studierend,, wclche mit dcm
b«nannt«n Sti f ter zunächst blutsverwandt sind,
und unter diesen vorzugsweise für solche, wel-
ch« von der nächsten Vtlwandtinn desselben,
Namens, Maria Pirk,rinn oder Amchoferm»,
Verwitwete Glaserin» und Hlampferinn zu Mi l t t
statt, abstammen; d) in deren Ermanglung aver
sodann nu« für studierende arme Knaben »«5
l»e« Pfarre Mil lstatt , »nter denen sich jedoch
j«n«, wetch« Söhne armer, Herrschaft M i l l -
stätter Unterthanen sind, den Vorzug haben.
Der Scis'tungsgenuß ist auf keine Studien«
»btheilu»g beschränkt. Da5 Vcrleihungsrecht
gebührt diesem Guberniun^ — 2'^) Ein vom
verstorbeneu Stadtarzte zu Klagenfurt, Dr.
Andreas I u r i e , errichtetes Studenten-Stipen«
dlum, im jährlichen Ertrage von 100 st. (5. M .
Dieses ist bestimmt ». für Studierende, welche
« i t dem Stifter von väterlicher Sei te, in de«
len Ermanglung dann b. für jene, welche vsn
mütterlicher Seite verwandt sind; bei deren Ab-
gang «. für jene, welche von S t . Andrä oder
iu» Lavantthale in Kärnten geboren sind. Das
Nerlelhungsrecht steht dem Sohne des benann,
ten S t i f te rs , Meb. Dr . Theodor I u r i e , in
Wien zu. — 2b) Bei der vom Casper Pilet,
gewesenen Pfarrer zu Gutensteln, im Jahre 17lX)
«richteten Studc«ttustlftung, ein Plah im der,
»aligen jährlichen Ertrage von 12 st 33 '/^ kr.
<3. M . Dieser ist bestimmt «. für Studierende,
w<lch« wit dem St i f ter verwsndt sind; k in
deren Ermanglung für solche, welche in den
Pfarrbezirken Nippach und Gltttenstrin, und
c. in deten Abgang für solche, welche überhaupt
in einem der zur Probstei Eberndorf gehörigen
Pfarrdezkke geboren sinH. H«t Etiftungsge«
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miß ist auf keine Studienabtheilung beschränkt.
Da5 Vorschlagörecht gebührt beziehungsweise
dim jeweiligen Pfarrer zu Wippach und zu Gut«
lenstein. — 26) Ein Graf von Widman'scher
Studenten-Stiftungsplatz, «m jährlichen Ertrag«
vo« 160 si. C. M . Auf den Genuß dieses S t i -
pendiumb haben vorzugsweise Studierende,
welche Söhne der Beamten oder Unterthanen
der Herrschaft Paternion sind, Anspruch. Da5
PräsentatlonSrecht gebührt der ebenbenannten
Herrschaft, resp. deren Inhaber. — 27) Zwei
Millstatter Handstipendien, jedeS derselben im
jährlichen Ertrage von 30 st. 6 . M . Ist bestimmt
fur Schüler der deutschen Schulen, insbeson«
dere aber für Millstatter Trivialschülcr, und
kann auch während der Gymnasial »Studien,
jedoch nicht weiter genossen werden. Das Prä«
sentationsrtcht gebührt der l . k. steyerm. i l lyr.
vereinten Camera! - Gefallen »Verwaltung zu
Ykäh, als Repräsentanten der Staatsherrschaft
Millstatt. — Diejenigen, welche eineö dieser
benannten Stipendien zu erhalten wünschen,
haben ihre Gesuche mit Berufung auf diese Gu«
dernial-Verlautbarung bis längstens 5. Jänner
1843, und zwar bezüglich der »,U> 13) ei 19)
benannten Stipendien, unmittelbar bei dem hie«
flgeu Domcapitel, bezüglich der übrigen aber
unmittelbar bei diesem Gubernium, und zwar
j e n e , w e l c h e s i c h u m m e h r e r e d e r s e l ,
den zug le i ch bewerbe» w o l l e n , f ü r
j edes S t i p e n d i u m , welcheS e i n e r
d e s o n b e r e n P r a s e n t a t i o n u n t e r l i e g t ,
a b g e s o n d e r t einzureichen, und diese mit
dem Taufscheine, Armuths » Pocken» oder
Impfungözeugnijse, so wie mit den Studien»
Heugnissen vom ersten und zweiten Semester
des Schuljahres 18*'/,.,, mid insbesondere jene,
welche auö dem Titel ocr Verwandtschaft oder
als Bürgerssöhne cin Stipendium ansprechen,
noch in ersterer Beziehung mit einem ordent-
lich belegten und bezirksobrigkeitlich legalisir«
ten Stammbaum, in letzterer Beziehung mit
den entsprechenden Beweisdccumentcn zu bele«
gen. — Laibach am 22. November 1842.

Zhowas P a u k e r ,
k. t . Gub. Sccrctar.

Vemtllche Verlautbarungen.
Z. 2ô zä. (3) Nr. Si,H.

K u n d m a c h u n g .
Am 3. Jänner i8/z3 wird die?icitation

zur Vermiethutig der im Hause N r . 5 7 , Ka-
puziner-Vorstadt, blsmdlichcn heihbaren ^ Ver«
taufsladen m der mag'stratllchm Z^alhstube

oorgmommm wcrben, und zwar jener, die
« i t dm Zahlen 2, 3, 5 und 6 bezeichnet sind.
— Die Vermiethuligsbedingnissefind im magi«
sirall,chtn Vfpedile tagllch einzusehen. —
Sladtmagistrat ^aibach am 19. December 1842,

3. 2056. (3) Nr . 7725.
K u n d m a c h u n g .

Nach dem Stiftdrief« d«r Helena Walen«
tlu 6da. l . December 1635 wird der Maa>
strat im Monate December l. I . Fünfzig
Gulden an ältern» und verwandtschaftKlose
Kinder, di< in der Pfarre Maria Verkttndi«
gung (städtischen Pomeriumö) geboren oder
dermal wohnhaft sind, vertheilen. Jedermann,
dem solche Waisen anvertraut sind, wird auf-
gefordert, sich dießfalls bi» 27. December l.
I . Hieramts zu melden. — Stadtmagistvat
Laibach am 1. December 1842.

Vermischte Verlautbarunyrn.
Z, ,029. (5) Nr. ,275.

2 l> i < l.
Van b«m r. r. B»»i»lsge»lchte »u A»ersp,lg

« i ld hiemi« bekannt gemaä)«: I s habe übcr Au«
suchen d«z An«on Pieranl von Laibacb und Johann
Krallzh von Glohliplcin, Gcwaltölräger 0eö Johann
Peihnig von Staluopeu, «ll: ps««. e. November
d. I . , Z. 1272, von den m»l dießgerichtlichem
Izicte <lllo. h. October d. I . . Z. »»^9, ausge«
schlieb«n«n vnd auf den 7. November, dann 6.
Decemhe, d. I . und 7. Jänner t. I . , jelcömal
von I biz »2 Nhr Bormittags in leto Staruapcu
lv«gcn an Anlon Pierant schuldig«» »00 fl. c. 3. <̂ .
anaeuldnel«» «xeculiven Feilbictungcn der, tem
Johann Pezhnig gehörigen, der Pfarlgült Guten«
feld «üb Rcctf. Nr. 48 unlcrthanlqcn, gerichtlich
auf »«>«, ft. 3o tr. bewe,thetcn ^ Hübe, dahin
fein Abkommen, daß tie 3. Feilblctu„a vom 7.
Iän»er für die erste ju gelten habe, die b«iüen
antern aber, und zwa, die zweite auf den 6. A .
bruar und d,e dlilte auf den ü. März k. I . mit
dcm vorigen Ilnhange, dann die Beibehaltung des
Orteü uno her Stunde angeordnet wurden.

«> K. Bezirksgericht Auersperg am,5. De«
cember ,842.

Z. 2o267^3) Nr. ,69c».
S d i c «

^ei der Bczirksobrigkeit Reifniz wird am 3a.
Jänner »8^3, in den vormittägigen Amtöstunoen.
die dcm Almeninsiitute Reifniz zugefaNene »loft«
geschützte Oßl2< 2̂ Xeguun^, in Folge hoher Gu»
bernialBcwlNigung clclo. ». October d. I . , Z .
»52o2, versteigert.

kicitationöbedlngnisse kilnnen bei gedachter
Bezirks,Obrigkeit in den gewöhnlichen Amtsstun.
den eingesehen werden.

Bellrkö. Obrigkeit Reifniz am ,6. December
1642.


